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JOHANNISREDE ZUM 38.H(JTTENTAG DER BAUHL)TTE

DER PFALZ IM HAMBACHER—SCHLOSS AM 121MRz 1988

ii.,,., hi I IllhlIlhl hhihhlhl I I 1*11 hihilihi ill liii

Vot’ta.gende-t;

Joa.chim 8u..tte6a.ch, - Ze.c.he. ctni -

Thema:

“Kö’tnn dA 8ahc1ttn de.s MtWte4 LLPt4 8Qc4p.ce

gbn zu g4tbtn Etht EuAopa.4?”

• • • . . . • • • • • . • . • • . . . S S • • • • • • S • • • • • S S • • S • • • I • • • • S S S S

1) Ve EiLnheLt Euopa4 £n de fzu..n-t

Wenn wir auf unseren UrLaubs—oder BiLdungsrei

durch die Lnder Europas- fahren,

begegnen wir immerwieder den herr—-;:

Lichen KathedraLen und Domen aus

dem 12.bis 15.Jahrhundert.Seienes

die KathedraLen von Chartre,Reims,

Paris oder StraBburg in Frankreich,

SeviLLa oder ToLedo in Spanien,Wien

mit dem Stephansdom und Heiligen—

kreuz in Niederösterreich,die West

minster Abbey oder SaLisburg in Eng

land,Gent und BrOgge in Be’gien,Ita—

Lien mit MaiLand oder San Francesc9

in Assisi,Trier mit der Liefrauenkirche,Marburg,Frei

burg,ULm und KöLn,um nur einige der gotischen Bau—

werke auf deutschem Boden zu nennen.

Befassen wir.uns nher mit diesen Bauwerken,so kön—

nen wir immer wieder feststeLLen,daI3 BauLeute und

KanstLer aus ganz Europa an diesen Kirchen gearbei—

tet und gestaLtet haben.Ihre ZieLstrebigkeit ihr

sen

Sainte-Chapeile
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TeT notwendig schon,wie Bume Gottes;wenigen,auf

tausend bietende Hände zu treffen,Felsengrund zu gra

ben,steTe Höhen drauf zu zaubern,und dann sterbend

ihren Söhnen zu sagen:ich bLeibe beT Euch,in den Wer

ken meines Geistes,volLendet das Begonnene in dTe

Wolken.

So s+eht es in dem berUhmten Aufsatz “Von deutscher

Baukunst”,den Goethe 1773,er war erst 24

Jahre aLt,Meister ERwin von Steinbach wid

mete,dem Erbauer des Stral3burger—MC]nsters.

Goethe war von diesem Bauwerk,dTesem”KoLo13”

der Gotik,dermal3en fasziniert,daB er,am 4.April 1770

in StraBburg aLs Student einziehend,noch am selben

Tag die Plattform des Turmes bestieg.DamaLs entdeck—

te er sich eine neue Welt,die ihm bis dahin barba—

risch gegolten hal-te —die Welte der gottschen Bau—

k u n s t . —

210 Jahre nach dem Besuch Goethes rief der US—Präsi—

dent Reagen beim Anblick des Stra(3burger Minsters au

“Diese Kathedrale 1st Europa!”

Diese Aussagen besttigen uns,daf3 Europa keTne Neu—

schopfung ist,sondern es 1st eine Wiederentdeckung.

2) DLe 8a.uha.tten und £he FaehkLjt_

Wir,eine Gemeinschaft von Bauschaffenden und bilden—

den KDnstlern,nennen uns “Bauhcitte der PfaLz.”

Es dfJrfte daher nicht schwer falLen,uns em UrteTL

darOber zu machen,daf3 die AnzahL und GröI3e der Bau—

werke und die kQnstLerische Vollendung der gotischen

Monumentatbauten nur moglich war,aus dem Vorhanden—

sein elner GimeTnschaft hervorragender FachLeute.
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STe rekrutierten sich immer wteder aufs neue aus den

Mitgliedern der BauhC.Ttten.

Erwähnen mOssen wir auch,

daI3 im frCihen Mittelalter

bereits kLösterliche und

bargeruche Organisationen

ähnliche Gemeinschaften bTl

deten,die sich Bruderschaf-

ten nannten.

Betrachten wir einmal die

PigerstraI3en nach Santiago

de Composteta,deren Wege Steiniuetz-Werksta(t(ufl11220!30)

quer durch ganz Europa fOhrten,dann werden wir fest—

steLlen,daI3 sich an diesen Stral3en und Wegen elne

blUhende Landschaft romanischer Baukunst entwickelte.,

Wer waren die Baumeister und Architekten dieser

Kunstwerke?Es waren,wie schon erwähnt,die Bruder—

schaften,die sich im 9.Jahrhundert bildeten.Sie bau—

ten an den Pilgerstrar3en zum Grab des Apostels Jako—

bus Kirchen,Herbergen far die PiLger,Straf3en und

auch Bracken Gber die Flasse.

Diese Jakobusbruderschaften finden

wir Tn ganz Europa und die fOr uns

bekannteste dOrfte die heute noch

bestehende zu Bremen sein.Diese Ge—

meinschaften dOrften die Vorstufe

der spateren BauhOtten gewesen sein

da an Thren Bauwerken schon die

Steinmetzzeicheri zu sehen waren und

sTe sich ihrer eTgenen Gesetzgebung

unterwa r fen.
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Die “Bruderschaften” der Bauh(Jtten umfal3fen Stein—

metze,BiLdhauer und Baume!ster.Andere Bauberufe wie

Fuhr1eute,Steinbrecher,Maurer,Hozf1er,ZimmerLeutc

Dachcfecker,Schlosser unci Gtaser gehorten nicht zur

Bruderschaft und unterstanden auch nicht der Hatten

ordnung.Ihre erworbenen praktTschen und theoretisch

en Kenntnisse vererbien sich bei Thnen.Sie wurden

als HUttengeheimnisse streng vor fremdem ETnbl.ick

gehOtet und allenfalls nur an andere HC]tten welter—

gegeben.

Diese hatten unterschiedlichen Rang.Im deutschen Be

reich stand Stral3burg an erster SteLle.In Kön,Wien,

Bern und später in ZCJrich gab es “HaupthCitten”.

Sie a1e waren auch Stätten der Ausbildung nach

strenger Regel.Gesellen—und Meisterschaft hingen

nicht nur vom Flei(3 und Können ab,sondern ebenso

von einem vorbildlichen Lebenswandel.

Damals gab es in Europa keine potitischen Grenzen.

Wo grol3e oder interessante Bauwerke entstanden,konn

te man auch die berCihmten Meister findenjhre Hand—

zeichen berichten heute noch davon.

Traten Trgendwo Schwierigkeiten oder Probleme am

Bau auf,so versammelten sich oft mehrere bedeutende

Meister zur Beratung.Als Beispiel kann uns die Kethe

drale von Gerona in Spanien dienen.Das 25 m breite

Schiff der Kirche,das breiteste des ganzen Miftel—

a1ters,soLte Oberwölbt werden.12 meTst ausländische

Baumeister berieten das Bauverfahren.

An sich nichts Besonderes,wenn wTr aber bedenken,

daB manche beT den damallgen Verkehrsverhätnissen
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(Jber 1000 Kilometer Anfahrtswege zu bewlfigen hat—

ten,dann erfährt ihre Leistung eine ganz andere

Wertschtzung.Nachdem unsere Gemeinschaft auch elne

Hüttenordnung anerkennt,kann ich mir weitere AusfOh—

rungen Uber die Regein und Geflogenheiten in den

alten BauhUtten ersparen.

3) Weir. wojr.en dJ bed nd4en Me-teir.?

Bedauerlicherweise sTnd die meisten HuttenmitgLieder

unbekannt geblieben.Befanden sich unter ihnen doch

KCinstLer von hohem Rang.BegnGgen wir uns also damit,

hier nur die bekanntesten aufzufOhren.

Unsere Landauer—HOttenbrOder werden sTch natUrLich

freuen,wenn ich jetzt Erwin von Steinbach nenne,da

Thre Zeche semen Namen trgt.

Mit dem unteren Tell der Westfassade und der emma—

ligen Rose hal- er sich fUr alle Zeiten em Denkmal

gesetzt.Die Romantik Melt Thn fUr den Schopfer des

Gesamtentwurfs.

Neben Stral3burg war KöLn das zweite grol3e EinfaLls—

for der Gotik von Troyes und St.Denis in Paris,die

sich hier mit den neuesten Formen der BauhLitten von

Pmiens und Beauvais vermischte.Das hochadlige Domka—

pitel,der wohi volkreichsten und wohlhabendsten

Stadt des Reiches,berief Meister Gerhard als Archi—

tekten fOr den neuen Dom,Es 1st anzunehmen,dal3 von

ihm auch die Gesamtplanung stammt.Ihm foLgte Meister

Arnold,der die KöLner Domkirche “die jGngste,aber

vielleicht gerade deshaib ,die schönste Schwester der

französischen Kathedralen” nannte.
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Vergessen dOrfen wir auch nicht ViLlard de Honne—

court.Hat er doch urn 1230 sein einzigartiges Bauhiit

tenbuch zusammengestellt.Seine Skizzen in diesern

Standartwerk zeugen von seTner Tätigkett von England

bis Ungarn.

ETne gro(3e Architektenfami lien mDssen wir auch im

Kreis der BerCihmten Meister er—i

whnen nämLich die “Parler’.’.Mit—

glieder dieser Familie hatten

Leitende Positionen in den Bau—

hCitten von Schwbisch Gmind,

Stral3burg,Frei burg,Basel Wien,

Köln und Prag.Das herausragende

Werk Peter Parlers Tst der Vei

domzu Prag.Kaiser Karl der IV.

berief Thn als Baumeister dorthi

Der Wirkungsbereich der Parler Prag,Veitsdom

fällt in die Zeit des (ibergangs von der Bauhatte

zurn ZOnftwesen.DTe Fami lie Parler fCihrt die Tradi

tion der BauhDt-I-e noch einmal zu einem Hohepunkt und

schafft zugleich so etwas wie einen eigenen ‘parle—

rischen” StiL.

Noch vieLe berOhmte Meister wären zu nennen,jedoch

wCirde dies den Rahmen des Vortrages sprengen.

4) VZ tA..q€. En .teZZu..n. d MeLte’i unci G4e.tPn

zu. -Lhem 8t.’ut.

Pe.te Samm hat enmczi ge4a.gt:”VJ.e A hJtektu’L £.t

von Kan4tn d jcvge,LUL4 dv mctn ctm m4.ten

tLb€ii. dLz4 dejt M€.n4cke.n a.h’n factnn”.
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Du tUrmst die Berge dieser Welt Dir auf zum Thron,

Du Vater,Heiliger Geist,und Du getreuer Sohn!

Die Meere strömen,I-{err,zu Deinen FUI3en,

wie sollen wir,ohnmachtiges Geschlecht,Dich wUrdig

grfil3en?

Du aber wilLst Tn Deiner Gnad und G[ten

In unserer Mitte wohnen,und behOten,

Herr,solLen wir Dein Haus voll Wiirde zieren,

mul3t selber Du das WinkeLmal3 und auch den Zirkel

fUh ren.

Aus Stein die Mauern,Herr,aus Gold der Schrein!

Sieh,aLles,was wirwerken 1st ja Dein,

und bringen wir zum Opfer unser Leben,

hast Du auch dieses uns zuvor gegeben.

So komm,oh Herr,das Bauvolk harret Dein,

kehr Du mit Deiner Gnade beT uns em!

In unserem Leib,in unserer Seele solist Du wohnen,

Du bist der Bauherr,Du wirst uns belohnen.

Besser kanri wohi der Geist der Kölner BauhJtte nicht

geschil.dert werden.

5) WeJch Angutgen wa-’.d€.vi un4 dZ mLt’Lc.h

n 8cuLhittn £n 8ezu.g a.u Ln EuopcL de Gm.in

mFaeJten ge.bt?

F.Ls erstes wOrden sTe uns zurufen,wir sollen die

Grundwerte in der europischen Gesellschaft verwirk—

Lichen.

Europa läuft Gefahr,in eTnen burgerlichen MateriaLis
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Die Nachrichtenagenl-ur Neues China weTI3 das schon

und berichtet:DTe Europäische Gemeinschaft habe sich

als enormes Hindernis fOr das Stre—

ben der beiden Supermachte erwTesen

in Europa eine VormachtstelLung auf—.:

zubauen.Es liegt an uns letzteres

verhOten.Es 1st Ihnen wohi kiar ge— j
worden,dai3 unsere Meister und Gesel—.

len der mittelalterilchen BauhOtten —‘

q,\ ,__—:.

“das Europa der Gemeinsamkeiten” ge—i.

kannf und praktiziert haben Uber

J a h r t a u s e n d h I n w e g h a t m a n I n E u r 0 p a• Notre-Dame, hunäre

Kriege gefcihrl-,meist aus schlechien GrCinden.In Wahr—

heit aber,Tst in Jahrtausenden em Europa der Gemein—

samkeiten gewachsen,das viel tiefer reicht,als das

Europa der Kriege.

Gemeinsam steht Europa in der Tradition der Antike

und des Christentums —gemeinsam hat man romanische

und gotische Kathedralen gebaut.—

Europäische Völker haben andere Kontinente entdecKt

und erschlossen —gemeinsam hat Europa das Gesicht der

modernen Welt geprgt,technisch,rechtlich und sozialT

Pmerika und RuBLand sind ohne Thre europischen Wur—

zeln nicht vorstellbar.Die geistige und kulturelle

Einheit Europas reicht welt in die Vergangenheit.

Die heutige Welt brauch die Kraft und HiLfe elnes

elnigen Europas.

Liebe HOttenbrCider,

wenn wir uns gleich zur Bruderkette vereinen,dann

soIl dieser Akt der BrOderlichkeit folgende Erkennt—

nis bringen:
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“S.Lch cUte HcLnd zu. cih dZ. Ke.z€.n zu.

g.ben,4t be44e”.

Die Zukunft Europas hngt letztendlich von semen

Menschen ab,die zu dem Erbe unserer Vorfahren in

Treue stehen und das europische Kulturgut bewahren

und verteidigen mUssen.

Das geeinte Europa,Liebe Freunde,beginnt bel uns

atlen,bei Dir und mir.

Denken wir auch hier an unsere VerpfLTchtung:

“DEIN BESTES DEN WERK”

WAS IN DIESEM FALLE “EUROPA” HEI$TI


